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Code of Conduct  

Für das AEDiL-Projekt gibt es einen Code of Conduct, da es bei autoethnographischer For-

schung zum Teilen von privatem und sensiblem Material kommt. Im Juni 2020 haben wir den 

ersten Code of Conduct verfasst, um von Beginn an eine vertrauensvolle Basis zu schaffen. 

Nach zwei Jahren gemeinsamer Forschung war es notwendig den Code of Conduct in Bezug 

auf Publikationstätigkeiten und den Workflow anzupassen. In der Version zu 2020 haben sich 

die Punkte 10, 11, 12 und 14 verändert.  

 

1. Wir begegnen uns gegenseitig mit Respekt und Wertschätzung. 

2. Die Daten, die wir miteinander teilen, werden vertraulich und respektvoll behandelt 

und nicht an Dritte weitergegeben. 

3. Bei der Datenerhebung achten wir darauf, datenschutzkonform (DSGVO) mit der Nen-

nung von Namen von Personen und Institutionen umzugehen. 

4. Die Feedback-Regeln, die wir gemeinsam aufgestellt haben, werden von uns eingehal-

ten.  

5. Auftretende Gewissenskonflikte (z.B. Forschungsanträge) werden in der AEDiL-Gruppe 

bekannt gegeben und gemeinsam eine Lösung gesucht. 

6. Mit den Daten, die im AEDiL-Projekt entstehen, kann zunächst nur arbeiten, forschen 

und publizieren, wer selbst an der Datengenerierung mitgewirkt hat.  

7. (Erfolgreiche) Abstracts für Tagungen, die im Kontext mit dem AEDiL-Projekt stehen, 

werden in der gemeinsamen Cloud für alle zur Verfügung gestellt. 

8. Projektanträge, die im Kontext mit dem AEDiL-Projekt stehen, werden in der gemein-

samen Cloud für alle zur Verfügung gestellt. 

9. Wenn Daten anderer Projektteilnehmer:innen für Präsentationen verwendet werden 

sollen, muss die Person bzw. Personen deren Daten verwendet werden, mit der Ver-

wendung einverstanden sein und die Präsentation vorgelegt werden.   

10. Publikationen zum Projekt an sich, das heißt zum Beispiel Projektbeschreibungen, Me-

thodenbeschreibung und Reflexionen zum Projekt, werden unter Autor:innengruppe 

AEDiL sowie möglichst Open Access publiziert. Alle Projektbeteiligten haben zum Ent-

stehen des Projektes beigetragen und die Methodologie sowie unser Forschungsvor-

gehen entwickelt. Das war nur als Gruppe möglich, weshalb diese Publikationen als 

Gruppenpublikationen erscheinen sollen (siehe Autor:innengruppe AEDiL 2021; Au-

tor:innengruppe AEDiL 2022). In den Publikationen können die Mitglieder der Autor:in-

negruppe in einer Fußnote genannt werden. 

11. Wenn aus dem AEDiL-Projekt heraus vertiefende Publikationen zu einzelnen Aspekten 

veröffentlicht werden sollen und mit den Daten anderer Projektbeteiligter publiziert 

werden soll, muss die Person bzw. Personen deren Daten verwendet werden, einver-

standen sein und gefragt werden, ob sie als Mitautor:innen aufgeführt werden sollen. 

Vertiefende Publikationen müssen dabei Aspekte aufgreifen, die im AEDiL-Projekt bis-

her noch nicht behandelt wurden oder eine neue Methode auf die erhobenen Daten 

anwenden (siehe Ternes et al. 2022) 
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12. Sollen die Daten bzw. die Publikation für eine Dissertation verwendet werden, kann 

bei individueller Absprache zwischen Datengeber:innen und Datennutzer:innen geklärt 

werden, dass eine Mitautor:innenschaft entfällt. Dies ist der AEDiL-Gruppe mitzuteilen.  

 

13. Bei Publikationen richtet sich die Autor:innenreihenfolge an dem geleisteten Beitrag 

aus. 

14. Die entstandenen Publikationen werden in der gemeinsamen Cloud abgelegt und – 

sofern es die Richtlinie der Originalveröffentlichung ermöglicht, auf der Seite aedil.de 

veröffentlicht. 
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